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ORIGI�ALIA 

DIE WÖRTER UNBEKANNTER HERKUNFT IN DER UNGARISCHEN SPRACHE 

EINIGE BEMERKUNGEN ZUM NEUEN ETYMOLOGISCHEN WÖRTERBUCH DES 

UNGARISCHEN 

voN lsTVAN FoDoR (KöLN) 

Die in diesem neuen Kompendium* aufgeführten drei Bände umfassen mehr als 90.000 

Wortformen, die auf 3.480 Seiten verteilt sind. Am Ende jedes Bandes (und als 
Vereinigung im dritten Band) befindet sich eine statistische Tabelle der Stich­
wörter, Ableitungen und Bedeutungen nach den Anfangsbuchstaben spezifiziert. 
Das etymologische Wörterbuch (im weiteren nach der ungarischen Zitierweise: 
TESz) ist ein noch"druckfrisches'Werk, und seine Bewertung und ausführliche 
Bearbeitung brauchen noch Zeit. Es ist naheliegend, daß der Sprachstatistiker 
vor eine schwierigere Aufgabe gestellt wird als bei der quantitativen Zerle­
gung des ungarischen erläuternden Wörterbuchs (A magyar nyelv ertelmezö 
szbtara. I-VII. 1959-1962. Budapest) und ähnlicher Werke. Zur Typisierung und 
statistischen Bewertung der Angaben in den Artikeln des TESz ist die Lösung 
von komplizierten historisch-etymologischen Problemen als Vorbedingung erfor­
derlich, die im Geflecht der lexikalischen Struktur der Sprache und deren 
Wandel auftauchen. 

In diesem Aufsatz sollen die ersten statistischen Angaben, die mit meinen 
"kleingewerblichen" Mitteln ausgearbeitet worden sind, zur Demonstration eini­
ger prinzipieller Probleme dargelegt werden. Mit Nachdruck möchte ich erwäh­
nen, daß meine Zahlen nicht als endgültige Ergebnisse zu betrachten sind, son­
dern ich wo]lte vielmehr die Vorarbei-ten der (maschinellen) Statistik dieses 
Materials durch die Klarstellung mancher Probleme beginnen. 

Die wichtigste Frage, die im folgenden besprochen wird, muß lauten: wieviele 
ungarische Wörter (Stammwörter) sind von unbekannter Herkunft? Genauer gesagt: 

A magyar nyelv törteneti-etimol6giai sz6tara, redigiert von einem Arbeits­
kollektiv unter Leitung von LorandBenkB als Chefredakteur, bzw. Lajos Kiss 
und Laszl6 Papp als Redakteure. I. 1967, II. 1970, III. 1976. Budapest: 
Akademiai Kiado. 












